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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Burggymnasium Altena hat in der Sekundarstufe II Kurse mit durchschnittlich 

zwischen 20 und 25 Schülerinnen und Schüler. Die Schule bietet aktuell nur 

Grundkurse im Fach Geographie an. 

Die Schule ist Europaschule und hat diesen Gedanken besonders in ihrem Schul-

programm verankert. Kernanliegen der Schule als Europaschule ist es, ihre Schü-

lerinnen und Schüler auf ein Leben als europäische Bürgerinnen und Bürger in 

einer globalisierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwick-

lung und Vertiefung eines europäischen Bewusstseins und die Vermittlung von 

Qualifikationen in europäischer/internationaler Dimension. Zur deren Verwirkli-

chung werden die aspektreichen Bezüge Europas als fester Bestandteil in den Un-

terricht und in das Schulleben integriert.  

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer raumbezo-

genen Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll insbesondere durch Unterrichtsbei-

spiele aus dem Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen aktueller Fallbeispiele 

aus der Medienberichtserstattung und den Einsatz moderner Medien unterstützt 

werden. Formen des kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- 

und Lernform im Fach Geographie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die 

Förderung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Als Europaschule nimmt das Burggymnasium im Rahmen des Erasmus+-Pro-

gramms der Europäischen Union an gemeinsamen Projekten mit anderen europä-

ischen Schulen teil. Das Fach Geographie soll sich an diesen Projekten mit dem 

Ziel beteiligen, europäisches Bewusstsein und interkulturelle Kompetenz zu stär-

ken.  

Für das Fach Geographie gibt es Arbeitsmittel wie Atlanten und diverse digitale 

Medien. Außerdem stehen mehrere Computerräume zur Verfügung, die regelmä-

ßig gebucht werden können. Jeder Kurs hat einen Klassensatz von Schulbüchern 

und jede Schülerin/jeder Schüler einer Lerngruppe verfügt über einen Atlas der 

gleichen Auflage sowie i.d.R. ein privates digitales Endgerät (iPad). 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies 

entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kern-

lehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Un-

terrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen 

und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorha-

ben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Der 

ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Be-

darf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, be-

sondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-

sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rah-

men dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit 

verplant. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkre-

tisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 

Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Ur-

teilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Jahrgang Themen 

EF  
 

(3 WS) 

 Unterrichtsvorhaben I:  Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume 

des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

 Unterrichtsvorhaben II:  Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und 

Überschwemmung 

 Unterrichtsvorhaben III:  Leben mit den endogenen Kräften der Erde – 

Potentiale und Risiken 

 Unterrichtsvorhaben IV:  Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im 

Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 

 Unterrichtsvorhaben V:  Neue Fördertechnologien – Verlängerung des 

fossilen Zeitalters mit kalkulierbaren Risiken? 

 Unterrichtsvorhaben VI: Regenerative Energien – realistische Alternative für 

den Energiehunger der Welt? 

Q1 
 

(3 WS) 

 Unterrichtsvorhaben VII:  Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld 

von Ernährung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

 Unterrichtsvorhaben VIII:  Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als 

zukunftsfähiger Lösungsansatz?   

 Unterrichtsvorhaben IX:  Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren 

und Auswirkungen 

 Unterrichtsvorhaben X:  Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im 

globalen Wettbewerb der Industrieregionen? 

 Unterrichtsvorhaben XI:  Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? 

Bedeutung von Logistik und Warentransport  

 Unterrichtsvorhaben XII: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere 

und unterentwickelte Räume 

Q2 
 

(3 WS) 

 Unterrichtsvorhaben XIII:  Bevölkerungsentwicklung und Migration als 

Ursache räumlicher Probleme 

 Unterrichtsvorhaben XIV:  Globale Disparitäten – ungleiche 

Entwicklungsstände von Räumen als Herausforderung 

 Unterrichtsvorhaben XV: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? 

Strategien und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in 

unterschiedlich entwickelten Räumen 

 Unterrichtsvorhaben XVI: Städte als komplexe Lebensräume zwischen 

Tradition und Fortschritt 

 Unterrichtsvorhaben XVII: Metropolisierung und Marginalisierung – 

unvermeidliche Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 

 Unterrichtsvorhaben XVIII: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – 

Probleme und Strategien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 

 Unterrichtsvorhaben XIX: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des 

Dienstleistungssektors? 

 

 



 

2.1. Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben I:  Zwischen 

Ökumene und Anökumene - 

Lebensräume des Menschen in 

unterschiedlichen Landschaftszonen 

 
 
IF 1 (Lebensräume und deren na-
turbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landschaftszonen als räum-
liche Ausprägung des Zu-
sammenwirkens von Klima 
und Vegetation sowie Mög-
lichkeiten zu deren Nutzung 
als Lebensräume 

 
 
ca. 12 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 charakterisieren die Landschaftszonen der Erde 
anhand der Geofaktoren Klima und Vegetation 

 stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebens-
räumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 
der Grenzen zwischen Ökumene und Anöku-
mene dar 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten die Eignung von Wirtschafts- und Sied-
lungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 

 bewerten Maßnahmen zur Überwindung natürli-
cher Nutzungsgrenzen unter ökologischen und 
ökonomischen Gesichtspunkten 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten  

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-
gestellungen  

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen  

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeo-
graphische Kernaussagen heraus  

 stellen geographische Informationen graphisch 
dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata/Wirkungsgeflechte)  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezoge-
nen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen  
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Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben II:  

Lebensgrundlage Wasser – 

zwischen Dürre und 

Überschwemmung 

 
 
IF 1 (Lebensräume und deren na-
turbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Leben mit dem Risiko von 
Wassermangel und Wasser-
überfluss, Gefährdung von 
Lebensräumen durch ge-
otektonische und klimaphysi-
kalische Prozesse 

 
 
ca. 18 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erklären die Entstehung und Verbreitung von 
Erdbeben, Vulkanismus und tropischen Wirbel-
stürmen als Ergebnis von naturgeographischen 
Bedingungen 

 erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwär-
tige Klimaveränderungen und deren mögliche 
Auswirkungen (u.a. Zunahme von Hitzeperioden, 
Waldbränden und Starkregen und Sturmereignis-
sen) 

 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen das Gefährdungspotential von Erdbe-
ben, Vulkanausbrüchen und tropischen Wirbel-
stürmen für die Wirtschafts- und Siedlungsbedin-
gungen der betroffenen Räume unter Berück-
sichtigung der Besiedlungsdichte 

 beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des 
globalen Temperaturanstiegs vor demHinter-
grund der demographischen und ökonomischen 
Entwicklung 

 
Methodenkompetenz: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-
gestellungen 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 

 stellen geographische Informationen graphisch 
dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata/Wirkungsgeflechte)  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Positionen ein und vertreten diese  

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme 
auf raumbezogene Prozesse im Nahraum 
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Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben III:  Leben mit 

den endogenen Kräften der Erde – 

Potentiale und Risiken 

 
 
IF 1 (Lebensräume und deren na-
turbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gefährdung von Lebensräu-
men durch geotektonische 
und klimaphysikalische Pro-
zesse 

 
 
ca. 15 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen 
von ökologischer, sozialer und technischer Vul-
nerabilität 

 erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursa-
chen und Folgen der anthropogen bedingten Be-
drohung von Lebensräumen 

 stellen Hochwasserereignisse als einen natürli-
chen Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufes 
dar, der durch unterschiedliche menschliche Ein-
griffe in seinen Auswirkungen verstärkt wird 

 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpas-
sung an Dürren in besonders gefährdeten Gebie-
ten 

 beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge 
aus der Perspektive unterschiedlich Betroffener 

 
Methodenkompetenz: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende Fra-
gestellungen  

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeo-
graphische Kernaussagen heraus 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezoge-
nen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen  

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene 
Probleme  
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Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben IV:  Förderung 

und Nutzung fossiler Energieträger 

im Spannungsfeld von Ökonomie und 

Ökologie 

 
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Ener-
gieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren natur-
bedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als 
Motor für wirtschaftliche Ent-
wicklungen und Auslöser po-
litischer Auseinandersetzun-
gen 

 Gefährdung von Lebensräu-
men durch geotektonische 
und klimaphysikalische Pro-
zesse 

 
 
ca. 18 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in Ab-
hängigkeit von den geologischen Lagerungsbedingun-
gen als wichtigen Standortfaktor für wirtschaftliche Ent-
wicklung dar 

 erläutern ökonomische, ökologische und soziale Aus-
wirkungen der Förderung von fossilen Energieträgern 

 erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter Nach-
frage nach Energierohstoffen, Entwicklungsimpulsen in 
den Förderregionen und innerstaatlichen sowie inter-
nationalen Konfliktpotentialen 

 analysieren die Entwicklung des globalen Energiebe-
darfs in regionaler und sektoraler Hinsicht 

 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf den 
Klimawandel  

 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die 
Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und öko-
logischer Perspektive 

 beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und Fol-
gen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des 
Energieverbrauchs 

 bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit den ho-
hen Energieverbrauch von Industrienationen kritisch. 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 
Hilfe von physischen und thematischen Karten  

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bib-
liotheken und im Internet Informationen und werten 
diese fragebezogen aus  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und Ma-
terialzitate  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und ad-
ressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese  

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Un-
terrichtsgängen oder Exkursionen  

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben 
eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entschei-
dungen gefällt werden  
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Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben V:  Neue 

Fördertechnologien – Verlängerung 

des fossilen Zeitalters mit 

kalkulierbaren Risiken? 

 
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Ener-
gieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren natur-
bedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als 
Motor für wirtschaftliche Ent-
wicklungen und Auslöser po-
litischer Auseinandersetzun-
gen 

 
 
ca. 9 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in 
Abhängigkeit von den geologischen Lagerungs-
bedingungen als wichtigen Standortfaktor für 
wirtschaftliche Entwicklung dar 

 erläutern ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen der Förderung von fossilen Ener-
gieträgern 

 erklären den Einfluss fossiler Energieträger auf 
den Klimawandel  

 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger 
für die Entwicklung von Räumen aus ökonomi-
scher und ökologischer Perspektive 

 

 
Methodenkompetenz: 
 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien 
in Bibliotheken und im Internet Informationen und 
werten diese fragebezogen aus 

 
 
 
 
 
 
 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezoge-
nen Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- 
und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Positionen ein und vertreten diese  

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufga-
ben eine Position, in der nach festgelegten Re-
geln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen 
und Entscheidungen gefällt werden  
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Jahrgangsstufe EF 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben VI: Regenera-
tive Energien – realistische Alterna-
tive für den Energiehunger der Welt? 
 
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Ener-
gieträgern und Energienutzung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten und Grenzen 
der Nutzung regenerativer 
Energien als Beitrag eines 
nachhaltigen Ressourcen- 
und Umweltschutzes 

 
 
ca. 18 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 beschreiben unterschiedliche Formen regenerati-
ver Energieerzeugung und deren Versorgungs-
potential 

 erklären die Bedeutung regenerativer Energien 
für einen nachhaltigen Ressourcen- und Umwelt-
schutz. 

 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen von rege-
nerativer Energieerzeugung unter Berücksichti-
gung von wirtschaftlichen Interessen und Erfor-
dernissen des Klimaschutzes 

 erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von 
Anbauflächen für nachwachsende Energieroh-
stoffe im Zusammenhang mit der Ernährungssi-
cherung für eine wachsende Weltbevölkerung 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von 
Unterrichtsgängen oder Exkursionen  

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene 
Probleme  

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme 
auf raumbezogene Prozesse im Nahraum  
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Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben VII:  

Landwirtschaftliche Produktion im 

Spannungsfeld von Ernährung und 

Versorgung einer wachsenden 

Weltbevölkerung 

 
 
IF 3 (Landwirtschaftliche Struktu-
ren in verschiedenen Klima– und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unter-
schiedliche sozioökonomische 
Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwer-
punkte:
  

 Landwirtschaftliche Produktion in 
den Tropen im Rahmen weltwirt-
schaftlicher Prozesse 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld 
zwischen Ressourcengefährdung 
und Nachhaltigkeit 

 Demographische Prozesse in ih-
rer Bedeutung für die Tragfähig-
keit von Räumen 

 
 
ca. 12 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 vergleichen Plantagenwirtschaft und Subsistenz-
wirtschaft hinsichtlich ihrer Betriebsstrukturen 
und Marktausrichtung 

 stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit ag-
rarischer Anbauflächen und dem steigenden Be-
darf an Agrargütern zunehmende Nutzungskon-
kurrenzen dar 

 erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Pro-
zesse und Strukturen auf die agrare Raumnut-
zung der Tropen  

 erläutern die Gefährdung des tropischen Regen-
waldes aufgrund der Eingriffe des Menschen in 
den Stoffkreislauf 

 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den Erfordernissen nach-
haltigen Wirtschaftens 

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbrau-
cherinnen und Verbraucher hinsichtlich der öko-
logischen, ökonomischen und sozialen Folgen 
des eigenen Konsumverhaltens 

 
Methodenkompetenz: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der Er-
kenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen  

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 
raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Perspektiven und Positionen ein und vertre-
ten diese 



 12 

Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben VIII:  Markt- und 

exportorientiertes Agrobusiness als 

zukunftsfähiger Lösungsansatz?   

 
 
IF 3 (Landwirtschaftliche Struktu-
ren in verschiedenen Klima– und 
Vegetationszonen), IF 6 (Unter-
schiedliche sozioökonomische 
Entwicklungsstände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwer-
punkte:
  

 Intensivierung der landwirtschaftli-
chen Produktion in der gemäßig-
ten Zone und in den Subtropen  

 Landwirtschaft im Spannungsfeld 
zwischen Ressourcengefährdung 
und Nachhaltigkeit 

 
 
ca. 9 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivie-
rung und Spezialisierung mit sich verändernden 
ökonomischen und technischen Rahmenbedin-
gungen sowie Konsumgewohnheiten 

 stellen unterschiedliche Formen der Bewässe-
rungslandwirtschaft in den Subtropen als Mög-
lichkeiten der Überwindung der klimatischen Tro-
ckengrenze dar 

 stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung 
als Folgen einer unangepassten landwirtschaftli-
chen Nutzung dar 

 kennzeichnen Merkmale der ökologischen Land-
wirtschaft 

 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten Auswirkungen des agraren Struktur-
wandels mit dem Schwerpunkt der Beschäfti-
gungswirksamkeit 

 erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Produktion und Notwen-
digkeit zur Versorgungssicherung 

 bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bo-
dendegradation und Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und sozialer As-
pekte 

 
Methodenkompetenz: 
 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufga-
ben-, operatoren- und materialbezogen und diffe-
renziert dar  

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte)  

 
 
 
 
 
Handlungskompetenz: 
 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simu-
lation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene und raumpla-
nerische Prozesse im Nahraum   
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Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben IX:  

Wirtschaftsregionen im Wandel – 

Einflussfaktoren und Auswirkungen 

 
 
IF 4 (Bedeutungswandel von 
Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für Wirt-
schafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller 
Räume  

 Herausbildung von Wachstums-
regionen 

 
 
ca. 16 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erklären den Wandel von Standortfaktoren als 
Folge technischen Fortschritts, veränderter 
Nachfrage und politischer Vorgaben 

 erklären die Entstehung und den Strukturwandel 
industriell geprägter Räume mit sich wandelnden 
Standortfaktoren 

 beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung 
und Tertiärisierung als Strategien zur Überwin-
dung von Strukturkrisen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen den Bedeutungswandel von harten 
und weichen Standortfaktoren für die wirtschaftli-
che Entwicklung eines Raumes 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten sowie digitalen Kartendiensten  

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der Er-
kenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen  

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 
raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen  

 planen und organisieren themenbezogen Ele-
mente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergeb-
nisse fachspezifisch angemessen 
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Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben X:  Förderung 

von Wirtschaftszonen – notwendig im 

globalen Wettbewerb der 

Industrieregionen? 

 
 
IF 4 (Bedeutungswandel von 
Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für Wirt-
schafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller 
Räume 

 Herausbildung von Wachstums-
regionen  

 
 
ca. 8 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 analysieren Wachstumsregionen mithilfe wirt-
schaftlicher Indikatoren 

 erklären die Orientierung moderner Produktions- 
und Logistikbetriebe an leistungsfähigen Ver-
kehrsstandorten aufgrund der wachsenden Be-
deutung von justin-time-production und lean-pro-
duction 

 erläutern die Veränderung von lokalen und glo-
balen Standortgefügen aufgrund der Einrichtung 
von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirt-
schaftlichen Integrationszonen. 

 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung 
von Wirtschaftsräumen 

 beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregio-
nen für die Entwicklung eines Landes aus wirt-
schaftlicher, technologischer und gesellschaftli-
cher Perspektive 

 erörtern Chancen und Risiken, die sich in ökono-
mischer, ökol. und sozialer Hinsicht aus der Ein-
richtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- 
und wirtschaftlichen Integrationszonen ergeben 

 
Methodenkompetenz: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels 
geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im In-
ternet und in internetbasierten Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese frage-
bezogen aus  

 stellen geogr. Sachverhalte mündlich und schrift-
lich unter Verwendung der Fachsprache prob-
lembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren-, materialbezogen und differenz. dar 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raum-
bezogene Probleme 
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Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben XI: Waren und 

Dienstleistungen - immer verfügbar? 

Bedeutung von Logistik und 

Warentransport 

 
IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen im 
Prozess der Tertiärisierung 

 
 
ca. 15 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Bei-
spiel der Branchen Handel, Verkehr sowie perso-
nen- und unternehmensorientierte Dienstleistun-
gen dar 

 erklären den fortschreitenden Prozess der Tertiä-
risierung mit sich verändernden sozioökonomi-
schen und technischen Gegebenheiten 

 erklären die Herausbildung von Global Cities zu 
höchstrangigen Dienstleistungszentren als Er-
gebnis der globalen Wirtschaftsentwicklung 

 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch 
die Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- 
und Niedriglohnbereiche ergeben, sowie die da-
mit verbundenen Konsequenzen für Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen 

 erörtern Folgen des überproportionalen Bedeu-
tungszuwachses von Global Cities 

 bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen 
Infrastruktur für Unternehmen des tertiären Sek-
tors 

 
Methodenkompetenz: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate   

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Perspektiven und Positionen ein und vertre-
ten diese  

 planen und organisieren themenbezogen Ele-
mente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergeb-
nisse fachspezifisch angemessen  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene und raumpla-
nerische Prozesse im Nahraum  
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Jahrgangsstufe Q1 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben XII:  Dienstleis-
tungen in ihrer Bedeutung für perip-
here und unterentwickelte Räume  
 
IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be-
deutung für Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in 
seiner Bedeutung für unter-
schiedliche entwickelte Räume 

 
 
ca. 8 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle 
Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren 
Wandel aufgrund der touristischen Nachfrage 

 analysieren unter Einbezug eines einfachen Mo-
dells die Entwicklung einer touristischen Destina-
tion 

 ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des 
Tourismus in das Dreieck der Nachhaltigkeit ein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern positive und negative Effekte einer tou-
ristisch geprägten Raumentwicklung 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftli-
chem Wachstum durch Tourismus und nachhalti-
ger und sozial gerechter Entwicklung in Touris-
musregionen 

 bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhal-
ten hinsichtlich der damit verbundenen Folgen 

 
Methodenkompetenz: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen  

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar  

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte) 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Perspektiven und Positionen ein und vertre-
ten diese  
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben XIII:  Bevölke-
rungsentwicklung und Migration als 
Ursache räumlicher Probleme 
 
 
IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse 
in ihrer Bedeutung für die 
Tragfähigkeit von Räumen  

 Merkmale und Ursachen 
räumlicher Disparitäten 

 
 
ca. 10 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erläutern anhand des Modells des demographi-
schen Übergangs Unterschiede und Gemein-
samkeiten der demographischen Entwicklung 
zwischen Industrieund Entwicklungsländern so-
wie daraus resultierende Folgen 

 erläutern sozioökonomische und räumliche Aus-
wirkungen internationaler Migration auf Her-
kunfts- und Zielgebiete 

 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten Aussagemöglichkeiten und-grenzen 
demographischer Modelle 

 erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähig-
keit, Ernährungssicherung und Migration 

 
Methodenkompetenz: 
 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Anga-
ben, Graphiken und Text) in Materialzusammen-
stellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu 
überprüfen  

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen 

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte) 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simu-
lation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raum-
bezogene Probleme  



 18 

Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Unterrichtsvorhaben XIV:  Globale 

Disparitäten – ungleiche 

Entwicklungsstände von Räumen als 

Herausforderung 

  
 
 
IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von 
Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale und Ursachen 
räumlicher Disparitäten 

 Strategien und Instrumente 
zur Reduzierung regionaler, 
nationaler und globaler Dis-
paritäten 

 
 
ca. 11 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern 
anhand ökonomischer und sozialer Indikatoren 
sowie dem HDI 

 erläutern sozioökonomische Disparitäten inner-
halb und zwischen Ländern vor dem Hintergrund 
einer ungleichen Verteilung von Ressourcen und 
Infrastruktur sowie der politischen Verhältnisse 

 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen Entwicklungschancen und-risiken in 
unterschiedlich geprägten Wirtschaftsregionen, 
die sich aus dem Prozess der Globalisierung er-
geben, 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten sowie digitalen Kartendiensten  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich 
und schriftlich unter Verwendung der Fachspra-
che problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate   

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 
raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen  

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschied-
liche Perspektiven und Positionen ein und vertre-
ten diese  

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raum-
bezogene Probleme  
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 

Unterrichtsvorhaben XV: Ähnliche 

Probleme, ähnliche 

Lösungsansätze? Strategien und 

Instrumente zur Reduzierung von 

Disparitäten in unterschiedlich 

entwickelten Räumen 

  
 
 
IF 6 (Unterschiedliche sozioökono-
mische Entwicklungsstände von 
Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel 
von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herausbildung von Wachstums-
regionen 

 Strategien und Instrumente zur 
Reduzierung regionaler, nationa-
ler und globaler Disparitäten 

 
 
ca. 16 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungs-
pole als Steuerungselemente der Raumentwick-
lung dar 

 erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwick-
lung sowie daraus ableitbare Maßnahmen 

 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von 
regionalen Disparitäten im Hinblick auf deren Ef-
fizienz und Realisierbarkeit 

 erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umset-
zung des Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung 
ergeben 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten sowie digitalen Kartendiensten 

 identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der Er-
kenntnisgewinnung entsprechende Fragestellun-
gen und Hypothesen 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simu-
lation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung  

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raum-
bezogene Probleme  
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 

Unterrichtsvorhaben XVI: Städte als 

komplexe Lebensräume zwischen 

Tradition und Fortschritt 

  
 
 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadt-
strukturen), IF 7 (Dienstleistungen 
in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- 
und Beschäftigungsstrukturen) 
  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzie-
rung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen im 
Prozess der Tertiärisierung 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in 
seiner Bedeutung für unter-
schiedlich entwickelte Räume 

 
 
ca. 16 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 gliedern städtische Räume nach genetischen, 
funktionalen und sozialen Merkmalen 

 beschreiben die Genese städtischer Strukturen 
mit Bezug auf grundlegende Stadtentwicklungs-
modelle 

 erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- 
und Segregationsprozessen auf gegenwärtige 
Stadtstrukturen 

 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen im Hinblick auf ökologi-
sche Aspekte und das Zusammenleben sozialer 
Gruppen 

 erörtern Chancen und Risiken konkreter Maß-
nahmen zur Entwicklung städtischer Räume 

 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Kar-
ten sowie digitalen Kartendiensten  

 entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkre-
ten Raumbeispielen  

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels 
geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im In-
ternet und in internetbasierten Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese frage-
bezogen aus  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen 
durch angemessene und korrekte Materialver-
weise und Materialzitate 

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 planen und organisieren themenbezogen Ele-
mente von Unterrichtsgängen und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergeb-
nisse fachspezifisch angemessen  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene und raumpla-
nerische Prozesse im Nahraum  
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 

Unterrichtsvorhaben XVII: 

Metropolisierung und 

Marginalisierung – unvermeidliche 

Prozesse im Rahmen einer 

weltweiten Verstädterung 

  
 
 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadt-
strukturen), IF 6 (Unterschiedliche 
sozioökonomische Entwicklungs-
stände von Räumen) 
  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginali-
sierung als Elemente eines welt-
weiten Verstädterungsprozesses  

 Entwicklung von Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen im 
Prozess der Tertiärisierung 

 Demographische Prozesse in ih-
rer Bedeutung für die Tragfähig-
keit von Räumen 

 
 
ca. 11 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erläutern Metropolisierung als Prozess der Kon-
zentration von Bevölkerung, Wirtschaft und hoch-
rangigen Funktionen 

 erläutern die Herausbildung von Megastädten als 
Ergebnis von Wanderungsbewegungen aufgrund 
von Pull- und Push-Faktoren 

 stellen die räumliche und soziale Marginalisie-
rung in Städten in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern dar 

 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 erörtern die Problematik der zunehmenden öko-
logischen und sozialen Vulnerabilität städtischer 
Agglomerationen im Zusammenhang mit fort-
schreitender Metropolisierung- und Marginalisie-
rung 

  

 
Methodenkompetenz: 
 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachver-
halte und entwickeln unter Nutzung des problemorien-
tierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache prob-
lembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, ope-
ratoren- und materialbezogen und differenziert dar  

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und Ma-
terialzitate 
 

 
Handlungskompetenz: 
 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simu-
lation vorbereitete Rollen von Akteurinnen und 
Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und 
finden eine Kompromisslösung  

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raum-
bezogene Probleme  
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 

Unterrichtsvorhaben XVIII: Die Stadt 

als lebenswerter Raum für alle?  – 

Probleme und Strategien einer 

zukunftsorientierten 

Stadtentwicklung 

  
 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadt-
strukturen) 
  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzie-
rung und Wandel von Städten 

 Demographischer und sozialer 
Wandel als Herausforderung für 
zukunftsorientierte Stadtentwick-
lung 

 
 
ca. 10 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 
 

 stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige 
Anpassung auf sich verändernde soziale, ökono-
mische und ökologische Rahmenbedingungen 
dar 

 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten städtische Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadt-
planung, auch unter Berücksichtigung der Be-
dürfnisse von Männern, Frauen und Kindern 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität 

 erörtern die Auswirkungen von Revitalisierungs-
maßnahmen unter Aspekten nachhaltiger Stadt-
entwicklung 

 
Methodenkompetenz: 
 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 
sowie digitalen Kartendiensten  

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels 
geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, im In-
ternet und in internetbasierten Geoinformations-
diensten Informationen und werten diese fragebe-
zogen aus  

 stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ-
schemata/ Wirkungsgeflechte)  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 
raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen  

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene und raumpla-
nerische Prozesse im Nahraum 
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Jahrgangsstufe Q2 

Unterrichtsvorhaben und Inhalte Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 

Unterrichtsvorhaben XIX: Moderne 
Städte – ausschließlich Zentren des 
Dienstleistungssektors? 
 
 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadt-
strukturen) 
  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzie-
rung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstrukturen im 
Prozess der Tertiärisierung 

 
 
ca. 8 Ustd. 

 
Sachkompetenz: 
 

 erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich ge-
prägter städtischer Teilräume im Zusammenhang 
mit Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen 
Wandel und dem Miet- und Bodenpreisgefüge 

 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz: 
 

 bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität 
und Lebensqualität, 

 
Methodenkompetenz: 
 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeig-
neter Suchstrategien in Bibliotheken, im Internet und in 
internetbasierten Geoinformationsdiensten Informatio-
nen und werten diese fragebezogen aus  

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache prob-
lembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, ope-
ratoren- und materialbezogen und differenziert dar  

 
 
Handlungskompetenz: 
 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 
raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 

Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze be-

schlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergrei-

fende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 23 sind fach-

spezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struk-

tur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-

lerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 

9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

1. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 

2. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt 

mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 

3. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lern-

bereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

4. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten 

an. 

5. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raum-

bezug ausgehen. 

6. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) 

werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  

7. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen 

und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

8. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch 

für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
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9. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als 

auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

 
 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geographie für 

die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-

genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen weitere der in den Folgeabschnitten 

genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

 

 

Verbindliche Instrumente: 

 

I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden  Klausuren und ggf. 

Facharbeiten herangezogen: 

 

Klausuren: 

 

 In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf zu achten, 

dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase 

geschrieben wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerinnen und 

Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung schreiben. 

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen 

und Schüler. 

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad 

der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 

 Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan ausge-

wiesenen Kompetenzbereiche.  

 Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseaufga-

ben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung Bestand-

teil jeder Klausur. 

 Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die Anferti-

gung von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird.  

 Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten. 

 

Facharbeiten: 

 

 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festle-

gung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. 

 Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung einer 

Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln untersucht wird. Daher ist 

ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 
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 Eine mündliche „Verteidigung“ nach Abgabe der Facharbeit wird im Verhältnis 1:1 bewertet 

 

 

II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

 Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 

 Protokolle, 

 Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht, 

 Projektmappe 

 Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollenkarten, 

multiperspektivische Raumbewertung) 

 

 

Übergeordnete Kriterien: 

 

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent 

und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die 

schriftlichen Formen: 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 

 

 

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 

 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Präzision 

 

Konkretisierte Kriterien: 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

 

 Erfassen den Aufgabenstellung  

 Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

 sachliche Richtigkeit 

 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 

 Herstellen von Zusammenhängen 
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 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Plausibilität 

 Transfer  

 Reflexionsgrad 

 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 

 

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus 

ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 

 

1. Inhaltliche Kriterien: 

 

 selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 

 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 

 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 

 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumentation 

 Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 

 Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 

 

2. Sprachliche Kriterien: 

 

 Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks, 

sprachliche Richtigkeit, 

 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 

 

3. Formale Kriterien: 

 

 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 

 Vollständigkeit der Arbeit, 

 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 

 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, 

Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

 Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 

 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

 

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

 

 Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  

 Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
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 Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im 

Fach Geographie; 

 Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 

 Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

 Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 

- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 

- Einhaltung gesetzter Fristen 

- Selbstständige Themenfindung  

- Dokumentation des Arbeitsprozesses 

- Grad der Selbstständigkeit 

- Qualität des Produktes 

- Reflexion des eigenen Handelns 

- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde liegenden 

kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 

 

Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in 

mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nach-

frage. 

 

Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben 

konkret beschrieben. 

 

 

2.4 Projektkurs 

Mit Blick auf die sich ändernden Abiturvorgaben soll sich die Fachschaft im Schuljahr 25/26 mit Ideen 

und Umsetzungsmöglichkeiten für einen Projektkurs beschäftigen. Ein fächerübergreifendes Vorha-

ben, ggf. mit Anbindung an Erasmus+, scheint sinnvoll. Dieses wird aktuell evaluiert. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag 

Die Kooperation mit anderen europäischen Schulen ist von der Fachschaft Geographie von Beginn 

an eng begleitet worden. Als Europaschule nimmt das Gymnasium im Rahmen des Erasmus+-Pro-

gramms der Europäischen Union an gemeinsamen Projekten mit anderen europäischen Schulen 

teil. Das Fach Geographie beteiligt sich an diesen Projekten mit dem Ziel, europäisches Bewusst-

sein, interkulturelles Lernen und interkulturelle Kompetenz zu stärken. Die Fachkonferenz Geogra-

phie trägt dieses Anliegen auch in der Unterstützung fächerübergreifender Projekte. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen und Kollegen neh-

men regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen, teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden 

in den Fachkonferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in beste-

hende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen Fachtagungen 

und informiert darüber die Fachkonferenz. 

Kooperation mit außerschulischen Partnern 

In Rahmen der gymnasialen Oberstufe soll mindestens eine Begegnung mit einer Universität als 

außerschulischem Partner stattfinden. Weitere Kooperationen, vorzugsweise über Erasmus+, sind 

wünschenswert. 

  
 

 


